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Von Henrich Stadelmann erschien im Verlag Die 
Wende, Mändien, der Roman «Wer war Balthasar?* 

Mit sechs Bildern von Wilhelm Schnarrenbergen 
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Personen: GABRIELE, FRANK. 
Zu diesem Stück gehört ein eigener szenischer Rahmen. 

FRANK geht unruhig, jedoch in abgemessen Schritten, 
als ob er dadurch wieder ein Gleichmaß seiner seelischen 
Schwingangm erreichen könne^ hin und her; hat dm 
Kopf gesenkt hält inne, HUt den Kopf hoch. Strenger 
Gesichtsausdruck. Ausgleich — ? Schüttelt den Kopf in 
kurzen Bewegungen. Verbissener Qesicbtsausdruck. Mer^ 
schiert in krampfhaft abgemessenen SdnÜten weiter hin 
und her; die Hände starr gekrümmt. Bleibt stehen, Hai 
die Arme abwärts gesmkt; die Hände giebeUt^ Ich! — 
Die sedische Spannung lösi sich; die Muskeln verlieren 
den Krampf; er atmet langsam tief ein. Ichl — Ich 
hätte ihn töten müssen. Im Geftthl der Befreiung; geht 
übhaft hin und her. Laai. Schurkel Er war kein 
Freund I . . . Der Vorhang bewegt sich an einer Stelle. 
FRRNKbieäH stehen und starrt auf den Vorhang. NeinI • , • 
Er war es nicht Der Vorhang bewegt steh wieder. 
FRANK geht etwas zurück. Greift sich an die Stirn. 
Erstaunt erschreckt . • . Wer da? . • . Geld auf den Vor« 
hang zu und -zerrt ihn auseinander. Unter dem Vorhang 
steht Gabriele; sie hält die Hände vors Gesicht. Frank 
weicht zurüdi. Gabriele, völlig schwarz in einen Über" 
taurf geUeid^, tritt vor. FRANK taumelt ein wenig 
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zurück Sie irren sich. GABRIELE hat noch das Ge» i 
sieht perdeckt ; sie vememt langsam mit dem Kopf. FRftNK j 
versucht, rasch Gabride dia Händ» vom Ge^M zu nehmen* 
GABRIELE nimmt die Hände vom Gesicht Das tue 
ich selbst. FRANK entsetzt Gabriele 1 Betrachtet Gabriele. i 
GABRIELE sieht Frank achmf an. Sksher und kalt 
Schädel FRANK Was soll das? GABRIELE geht 

langsam einen Schritt vorwärts, auf Frank zu. Schweigt. 

FRANK Sprecbenl GABRIELE geht wieder langsam 
einm St^nitt auf Frarik zu und schweigt. FRANK Was 
haben Sic vor? GABRIELE geht langsam nahe zu 
Frank und schweigt. FRANK Zu dieser Stunde? 
GABRIELE ^önig; wie hiillnisdi Sie haben mdit I 
geschlafen? FRANK Das kümmert Sie? \ 
GABRIELE nacii /kurzer Pause; bmo^ den Kopf nieder, 
dann aufwärts; als oh sie viel und BedeutungsvfAles zu 
sagen habe Die Nacht war lang . . .; auffahrend; rasch; 
anldag&ui Sie hätten ihn retten können. FRANK 
sehr erstaunt Den Mörder meiner Frau? GABRIELE 
Indizien waren es . . . Abgewendet von Frank Axel! 
Axell Er war Dein Scharfrichter 1 Erl FRANK 
Dafi Richter, die nicht durch ihn gelitten haben, ihn | 
töteten, ja, das beklage ich auch . . . Erregt Ich — ^ 
hätte ihn tötenmüssenl GABRIELE /id/inisc/i Henri... 
Zur Stunde, wo sein Kopf fiel, sollte Ihr Heiz ver- 
bluten. Macht mit der Faust kurze, scharfe Bewegung 
in der Luft, als^ ob sie einen Dolchstoß ausixe • . • Die 
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Nacht — war lang. Läßt ermattet die Ärme sinken. 
Setzt sicti ermaOet aui den Diwan; abgewendet vonFrank. 
FRANK war xaersi oofgeregf ; wurde dam von MiUM 

bezwungen. Langsam ; von Herzen Ärme Seele! Ich kann 

Ihnen nachfühlen. Mir hat er das Liebste genommen — 
und Omen auch. GABRIELE ^rHh0 hidßnsuMIÜlch 

aüf Kein Zeuge war dabei. Er war es nicht 
FRANK verstehend Ich weiß, Gabriele, Sie liebten ihn, 
GABRIELE Er' — Uebte — mich. Bis zum letzten 
Schritt, den er zur Bank machte, worauf man ihn 
geschnallt. Schüttelt sich vor Grausen ; zieht eine Schulter 
hoch, wendet sich ab, wie um sudi gegen das Bäd zu 
sträuben, wovon sie spricht. Beugt den Kopf und den 

Oberkörper zurück. Das Beil iällt — • Er liebt mich 
noch, ^ki in sich zusammen. 

FRANK hat Gabriele in seinen Mrmen aufgehalten und 
trägt sie auf den Diwan. Steht da, hält sich die /lugen 
zu und sxMMU dm Kopf. GABRIELE erhM sich nach 
kurzer Pause; sitzt auf dem Divan, Rasch; fordernd; 
erregt Gehen Siel Verlangen Sie nach dem Richterl 
FRANK Vorbei! GABRIELE steht rasch auf; fordernd 
Sagen Sie, Sie haben sich geirrt I FRANK abgewendet 
von Gabriele; wie in Erinnerung lebend Arme Fraul 
Ein Wort noch hauchte sie, als^ ich sie sterbend im 
Arm hielt leise „Axel!** Zu Gabriele; energisch Das 
habe ich bei der Verhandlung ausgesagt Ich mufite. 
GABRIELE verhüät das Gesicht mit den Händen und 
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mäcM vemmnmde Kopfbewegmg. FRANK mff zuräck" 

gehaltenem Zorn Der letzte Eindruck auf das schon 
halb gebrochene Auge haiblaat .Axeir GABRIELE 
Neinl FRANK beMfägt seine Aussagen mü stoßweisen 
Handbewegungen ... Er kam zu meinem Hause heraus, 
als ich hineintrat — und meine Frau erschossen iaad 
GABRIELE cUmmemd Er suditenlich. FRANKWarum 
jetrt noch nicht die Wahrheit zugeben? Erregt Er war 
der Mörder einer hannlosen Frau. Schande! Schurke I 
GABRIELE häU die Hände, wto abwand, nach 

sieht Frank wie bittend an ; als ob sie sagen wolle, Frank 
irre sich und er soüe nicht schlecht von Axel denken; 
ZUM dabei mU dem Hopf Frank! FRANK ais cib er 

bedaure, Gabriele gegenüber schlecht über Äxel gesprochen 
zu haben, da Äxel Gabrieles Freund war Ich will Ihnen 

damit nicht wehe tun. Aber Gerechtigkeit muß sein 

und Ausgleich! ... Mein Wort! Er hat Sie nicht 
verdient ! Verstehend, ruhiger Wenn S i e gekonnt hätten, 
Sie wären fiir ihn gestorben. • . • Er? • . . Rascher 
Hat nie wissen, wollen, wie innig treu Sie zu ihm 
stehen. Er — rascher stellte memer Frau nach — 
madit zitterige Bewegungen, die Abscheu v&raien und 
täuschte kurze Pause; langsam Sie, seine Freundin. 
GABRIELE wie sich selbst anklagend; langsam Das 

liabe ich auch geglaubt FRANK rasch; gehaM Der 

Acrmsten war fast das Kleid vom Leib gerissen — 
sie wehrte sich — er wollte • . « AbsdwuschüOdn • . • 
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hörte meine Schritte erschrickt — gezogm erschießt 

die arme Fraul Macht dabei entsprechende Gesten des 
Äbwehnns^ des QmDältantans, Liaschens, Erstäwechens. 
GABRIELE en^isch; sehr rasdi Das ist nicht wahr! 
FRi\NK energisch Ich habe es beschworen. Erhebt die 
Hand wie zum Schuntr. GABRIELE erhebt die Arme 
gegen Frank; mit Vortmaf Was haben Sie getan? 
FRÄNK Was mir die Pflicht der Liebe zu meiner - 
Frau gebot GABRIELE gebroOien Die PiUcht der 
Liebe!. .. Verhalien Warum bin ich so feig? Läßt 
sich auf den Diwan fällen. FRÄNK Er war kein Mann! ... 
Sonst hätte er sein Verbrechen eingestanden — oder 
sich verteidigt Schweigen! Die Sache auf Zufällig- 
keiten ankommen lassen, die entlasten könnten — 
nein t — das tut kein Mannl Geht erregt hin und her. 
GABRIELE sadti surft zasammenmraiffen; steht rasch 
vom Diwan auf. Stellt sich vor Frank hin; deutet rasch 
aut ihre Brust. Ichl Atmei keuchend; wie seelisdi ge-- 
hemmt, FRANK zwingt Qabrie^e vorsMUig auf den 
Divan Beruhigen Sie sich, Gabriele I Die Zeit wird 
Sie zu meiner Auiiassung über Axel bringen. 
GABRIELE erh^t sich rasch wieder und tritt vor Frank 
hin; ruhig und sicher Ich nachdrücklich habe Ihre Frau 
erschossen. FRANK taumelt^ hält sich den Kopf; sucht 
die Fassungwiederzu gewinnen. Laut . • • Und drüben • . . ? 
Tollheit! GABRIELE steh/ sic/ier und /es/ da. FRANK 

Sie sind . . • verwirrt GABKIELE rührt sich nicht. 

9 
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FRANK xätmi mU dan FAisfen. Wb sMt sMst eHoas 

vorerklärend, Äus der Erinnerung Er war ... im Zim- 
mer meiDer Frau • • . ich sehe ihn noch die Treppe 
hmuDterspringen . . . Bemhigtor. GABRIELE steht 

fest da und bewe0 langsam den Kopf verneinend nach 
nchts md nach links. FRANK hat Gabriele angesehen. 

£fienr£9cftjal Ich habe es beschworen! GABRIELE 

^bleibt still und fest stehen; sieht Frank scharf an. Be- 
ilegt langsam den Kopf hin und her, FRANK bitter 

höhnisch lachend Wo seui Revolver noch un Zimmer 

lagl . . . Das Einzige, was er vor Gericht bei der 
Verhandlung zugegeben hat Das konnte er doch nicht 
ableugnen — durch sem Schweigen. Es war auch 
nachgewiesen, daß der Revolver ihm gehörte. 
GRhÜlEXE abgewendet von Frank; wie wenn sie Äxel 
neben Franks Fraa sähe Axeli Ich konnte dich nicht 
sehen grimmig eifersüchtig neben diesen goldig roten 
Haaren I Zu Frank. Triumphierend Mit seinem Revol- 
ver «. • Ich bin es gewesen! • . . Ener^hj^ rasch. 
Abgewendet von Frank Er — oder sie! FRANK 
Teufelini GABRIELE Ja! FRANK hat sich einge- 
redet, daß das aOes nkhi wahr sei, was Gabrit^ sagte 
Das ist ja alles nicht wahr ! GABRIELE erregt Und 
wenn es wieder wäre, es würde wieder wahr. Wirft 
den schwamn Überwarf ab; trägt eine lieüpiolette Kleidung* 
FRANK bebt Sie?? GABRIELE cynisch; grausam 
Ich hätte ihr am Uebsten eine Locke abgeschnitten 
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— sehr weich für ihnl EkstaHsch Weil ich ihn liebtel 
Lacht kreischend; bricht zusammen, 
FRANK hat dia zasammerUmchende Gabriele In seinen 
Armen axtfgehaUen. Er hält seinen Kopf hoch, bewegt 
ihn hin und her^ als ob er nach etwas suche, was von 
irgendwoher kommen müsse Den — habe ich aub 
SchaSott gebracht ... die Mörderin halte ich im 

Ärm? . • . Senkt den Kopf; wirft Gabriele rasch auf 
den Diwen. Sieht starr da. Sich anklägend. Was habe 
ich denn gesagt? Voramrf gegen sieh Ich war ja 
nicht verpflichtet) auszusagen empört, klagend . * . Den 
Freund! • • • Auch den Freundl . • • Meinen Freundl • . • 
Axell Edlerl Teurer Freundl Zu der axf dem Dtoan 
kauernden Gabriele, Fluch! Fluch Ihnen I . . . ßls ob 
er zu dm zur Tür heremlumunenden Axü spräche; 
emdrm^h. Du weißt es ja, Axel; mein Vertrauen, 
Du hattest es ja immer ; immer. Gegen Gabriele üuch 
die hat es mir nicht nehmen können. Ahgßwendet 
von GaMdfo; laaßm. Axel! Ich roufite sprechen • • • 
Frau! . . . Frau! ... Du hast nur mich geliebt ... Du 
l^onntest nicht mehr reden ... Ich habe iür Dich ge- 
sprochen • • • Ha/I mh krmnpfhaft den Kopf rechts und 
links. ScMießi die Äugen; läßt den Kopf sinken. Die 

Schande, die konnte, neinl die durfte nicht auf Dir 
lasten, Frau! • « . Axd, ich mufite spredien, was ich 

sprach. Verzeih mir, Freund! Wendet sich nach Gabriele, 
starrt Gabriele an. Macht Geste, als ob er Gabriele, die 
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von Frank abgewendet auf dem Diwan liegt, an sich 
reissmi wolle; als ober Gabriele unter seinm krampfigen 
Fingern habe und zur Erde werfe. Tul mä dem Fuß, 
als ob er die von ihm zu Boden geworfene Gabriele trete ; 
richtet dm Oberkörper und den Kopf auf. Starrt Gabriele 
an, deren Kopf abgewmiM von Frank ist, Weib I Starr 
mich nicht an! Macht Geste mit vorgebeugten Ärmen 
und krampfhaft gespreizJten Fingern, während er dazu 
auf Gabriele s2ah vorbeugt, une um sie an ^ch zu zenm ; 
rasch zurück; wendet sich ab; kehrt um. Pause. 
GABRIELE schreit mi/; wendet sich um, so daß sie 
Frank sieht; streckt die Ärme aus Die Glocke — drei 
Uhr morgens — ich höre sie wieder — die Ärme- 
SÜnderglockel Macht greifende Bewegungen in der Luft 
in der Richtung zu Frank. FRANK hiU siOi die Ohm 
zu Warum lebe ich noch? Tritt einige Schritte von 
G^rieles verlangenden Ärmen zurück, obwohl es ihn zu 
zu Qabride zieht. GABRIELE läfit mrmattel die Arme 
sinken. FRÄNK S i e sind schuld ! Wären sie geflohen; 
irgendwohin; noch vor der Verhandlung t Verzweifelt 
Es wäre ja alles nichtl Vorwerfend, anklagend. Hätten 
Sie sich selbst umgebracht I GÄBRIELE nickt zu- 
stimmend mä dem Kopf, wie wenn sie sagen solle, ich 
hätte es getan, wem ich den Mut dazu gMht hMte 
Mut! FRÄNK Das wäre anständig gewesen! Sie! 
Sie sind schuld an meiner Aussage vor Gericht! 
Ein Weib» wie ein toUer Hund, äberi$Ut.. . GABRIELE 
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vntoihrichi rasch Fmk Frankl FRANK Und ich? . • . 
Allein jetzt in der leeren Welt! ... Verfluchtes ... 
GABRIEl.£iiu^zilfef7iderStiiiimeFrank? klagend,biUend, 
mMi, nach Verständnis sadiend ^ • • Was wissen Sie 

von einer Frau? Steht auf. Bleibt stehen. 

FRANK geht um Qäbride herum und betrachtet sie. 

GABRIELE Er nahm meine Schuld auf sidi — wdl 

er mich liebte. FRANK sieht Gabriele erbost an. Vor- 
wurf Auch ihn hat sie gemordet! . . . Die Welt ver- 
smlct in Nichts vor solchem Weibstann: GABRIELE 
bittend Frank! Verstehen! . . , Wer kann es begreifen, 
wer kann es fassen, was Liebe ist, was Liebe tut? 
FRANK nKlos Bm ich Stern? Bm ich Wachs? 
GABRIELE Liebe ist groß. FRANK ...Verführerin! 
Merkt an sich, daß Gabriele ihn angeregt hat; er weist 
durch Handbewegpng QeMeie energisch nan Fortgehen 
an, GABRIELE bleibt in kurzer Entfernung von Frank 
stehen, ohne ihn anzusehen. FRANK wiederholt seine 
abweisende Geste, GABRIELE sieht Frank an, dann 
geht sie langsam einige Schritte, wie um fortzugehen. 
FRANK ruhelos in sich und rätlo&. Er kämpft in ach; 
sott er Gabriele gehen lassen, die er idM mehr sehen 
und doch bei sich halten will. Schreit Wir — haben — 

noch — nicht — abgerechnet! GABRIELE bleibt 
Strien, mit dem Rüdien gegen Frank gewendet. FRANK 

geht auf Gabriele zu; zerrt sie an der Hand in die Nähe 
des Diwans. In Verzweiflung, Vorwurf gegen Gabriele 
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Ich habe ja falsch geschworen! GABRIELE wäl 
Frmik, wie zum Dank die Hand reichen Darum konnte 

er mich lieben.. , . wie verzückt lieben ... bis zu 
sdnem letzten Hauch. FRANK faß Gabrieie grimmig 
an. GABRIELE wehrt sch. FRANK ringt mü Gabriele. 
GABRIELE kommt zu Fatl auf die Kniee, während 
Frank sich ermattet au/ den Diwan fallen läßt Gabriäe 
vor Frank; mischt auf den Knieen zu Frank; umklam- 
mert dessen Kniee. FRANK sucht durch seine starr 
gehaltenen au^estreclden Arme, während er Gabrieles 
Ärme mit seinen Händen fes&iält, Gabriele von sich zu 
halten ; während er doch, durch Gabrieles Berührung eai' ; 
geregt, Gabriele nicht von sich lassen will. \ 
GABRIELE Was habe ich verbrochen ? FRANK wehrt \ 

sich gegen Gabriele. GABRIELE ohne Frank anzusehen. \ 
Als ob sie das Motiv zu ihrer Tat als Vert&digung vorbrii^e j 

Uebel FRANK Wahnl . . . Wahnl | 

GABRIELE Und wenn uns unser Weg durch Un- 
geheuer schickt, wir Frauen müssen unserm Herzen \ 
folgen. Frank I Ich war eifersüchtig auf ihre Frau.... 
Jetzt weiß ich es . . . ohne Grund . . . Fortwährend 
hämmerte mein Herz : „Töte sie 1 Töte sie I" I h n konnte j 
ich nicht toten ... ich hebte ihn . • . Frankl Was habe 
ich gehtten! Nachts glühte mir das Blut wie Sonnen- 
brand — und tags, Ida mußte es zu Eis erstarren; 
niemand, niemand durfte meine Qual erfahren. Läßt 

den Kopf au} Franks Kniee sinken» 
14 
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FRÄNK hält Gabrieles Kopf zwischen seinen Händen 
Zerren sie mir doch das Mitleid nicht aus dem Herzen 
vorl HM Gabrieles Kopf etwas in die Hm. GABRIELE 
traurig lächelnd Niemals ! FRÄNK hebt Gabrieles Kopf 
in die Höhe und sieht Gabriele an. Ätmei tief. Schüttelt 
sich, als ob es ihn grause O wehl Ich sehe Sonne, 
wo ich in Trübheit blicken müßte! 
GABRIELE Ihre Frau ist tot » . . und unmer ,noch 

— rast es in mir ^ ich bin noch eifersüchtig aui 
Ihre Frau — FRANK tut, als ob er Gabrieles Kopf, 
den er noch zwischen den Händen hält, beiseite werfe; 
wendet sich ab* Janimerl Jammer! 
GABRIELE Es hat ja keinen Wert zu leben, ohne 
Liebe 1 FRANK Ist Tod ein Leben ? Das Leben, ist 
es ein Tod? Wendet den Koj^ von Gabriele ab. 
GABRIELE ist nach kurzer Pause eingestanden. Sie 
steht vor Frank Verachten Sie mich, Frank! FRANK 
Ich bm noch elender daran, als Siel GABRIELE 
Worauf warten wir denn alle im Leben? . . . Mann 
imd Frau ? . . . Auf das Große, Große ! Aui das Wunder, 
das uns beg^nen soUl . . . Gedämpft Er hat es er- 
leben dürfen. 

FRANK bedeutungsDoll Ein Mann — er wurde fähig 

— für eine Frau — fragend Schuld auf sich zu nehmen 

— und zd sterben • . .? GABRIELE Was Liebe uns 
nicht offenbart -~ ein anderes schließt unser oerz 
nicht auf . . • Pause. 

15 



Digitized by Google 



FRANK Wie kläglich stehe ich vor solche Qröfiel 
Ich kann nicht bitten; nein!. . . Und doch, ich mufi 

es tun! Nähert sich Gabriele. Machen Sie mich größer; 
größer! Geht nahe an Gabriele heran. Ich will nicht 

mdir auf der Erde kriechen. GABRIELE Sieh midi 

an! Stellt sich in ausgebrefteter Schönheit vor Frank 

hin. Liebe muß im Körper wohnen. 

FRANK wie mU Vorwmf Die Menschenl . . . QM 

ein wenig vor. Gabriele zurück. Verneinender Gesichts- 
äusdruck Die missverstehen . • . Nähert sich Gabriele. 
A^ordemd. Vor sie hmtretenl Uns anklagen I • « • 
Mit Entsetzen. Uns selbst aus dem Leben« schaffen? . . . 
GABRIELE gel^t und überlegen Die Menschen — 
Richter werdto lassei;i über die zwei Toten? Macht 

stark verneinende Bewegung. FRANK Zwei Tote! Gilt 
das tür uns? GABRIELE gü)t Frank die beiden Hände 
und wend^ daM den Kopf äbseUs. FRANK Du bist 
groß! Im Leid und in der Liebe. Zieht Gühriele, 
deren Hände er fest hält, näher an sich heran. GABRIELE 
vor Frank sMend Wir beide wissen etwas • • . FRANK 
. . . was wir einander verschweigen müssen. 
Hängt Gabri^e den schwarzen Überwwi um. Beide gehen^ 
innig, ernst einander zxtgßUM, Uaigßom f&rL 

m 
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DER KEIM 

Kleinwerke ringender Kunst 



Wir wollen in dieser Sammlung den Künstlern unseres Verlages 
oder uns geistig nahestehenden, unbekannten, ringenden Künstlern 
Gelegenheit geben, mit ihren stärksten Kleinwerken, Novellen, 
Skizzen, Einaktern und — seltener — Lyrik, vor die ÖJlcntlichkeit 
zu treten. Die Preise der Bändchen werden so niedrig gehalten 
sein, daß weiteste Verbreitung in interessierten Kreisen möglich ist. 

Es sind bisher erschienen oder in Vorbereitung: 
Erstes Bändchen: Andreas Thom / Baals Hnfang. 
Zweites Bändchen: Hellmuth Unger / Joanna und Alexis. 
Drittes Bändchen: C. E. Borel / Zwei Novellen. 
Viertes Bändchen: Franz Schneller / Zwei Prosastücke. 
Fünftes Bändchen: Anton Gourby / Die Glaspferdchcn. 
Sechstes Bändchen: Erich Arndt / Das jüngste Gericht. 
SicbentesBändchen: Jan Jak. Haringer / Abendbergwerk. 
Achtes Bändchen: Richard Euringer / Mata. 
Neuntes Bändchen: Curt Moreck / Der Riese. 
Zehntes Bändchen: Kurt Bock / Das Fenster gen Osten. 

Die Sammlung wird rasch fortgesetzt. Kostenlos verlange 
man unsere illustrierte Broschüre Von Neuer Kunst. 



DIE WENDE / VERLAG / MÜNCHEN 




In vier Bänden Folio auf schwerstem Zanders-Bütten, 
Holländischem Hätten und Japan-Papieren gedruckt er* 
scheint in unserem Verlage (und liegt bis Früt^ahr 1920 
fertig vor) das bibliophile Werk EOS. / Ein Ausdrucks* 

werk ringender Kunst. / Wir haben, unsere Kraft grund- 
sätzlich nur Unbekannten widmend, uns bemüht, das 
klinsllerische Rin^^^en um literarische wie graphische Neu- 
formen zum- Ausdruck zu bringen, im Bcw\ißtscin, daß 
Zukunft nur im heute Unbekannten ruht. Ein Kulturwerk 
glauben wir dadurch geschaffen zu haben und reiche 
Schatze, der Nichtachtung ihrer Zeitgenossen entrissen, 
legen wir hiermit in die Hände kunttiger Qenerationea 
Das Werk gliedert sich in vier B&nde: 

Erster Band: Ekstatik. ffi^f vt' 

Friedrich Sebrecht / Ernst Scherte! / Harry Kahn / 
Andreas Thom / Leopold Piaichinger / Curt Moreck. 

ORIGINALüHAPHlK von: E.M. Engert (3 Kallnadel- 
rarlierunpen) / E. Plaichinger-Coltelli (5 Kaltnadclradierungen) / 
Andreas Ihom (2 Orig.-Lithogr.) / Josef Eberz (Orig.-Lithogr.). 

Zweiter Band: Mystik. kS' von! 

Arthur Ernst Rutra / Carl Anton Reichel /Theowill 
Übelacker / OttoZarek / Kurt Bock/Paul Baumann/ 
Forster- Larrinaga / Oscar Maria Graf / Max Schwarzer. 

ORIGINÄL GRAPHIK von: Carl Anton Reicliel (3 Kalt- 
nadel-Radierungcn) / Josef Eberz (3 Kaltnadelradierungcn) / 
Curt HöUofi (Hupferscbnitt) / Max Schwarzer (3 Orig.-LiUiogr 

Dritter Band: Phantastik. ^"'"5: 

Erich Arndt / Emil Pirchan / Paul Baumann / L W. Rocho- 
wanski / FriU Schwimbeck / C. £. Boittl / Hellmuth Unger. 
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ORIGINALGRAPHIK von: Emil Betzier (3 Kaltnadelradie- 
rungen) / Wilhelm Schnarrcnber^er (2 Orig.-Lithogr., 3 Holz- 
schnitte) / Hans Adoll Heimann (3 Kaltnadelradierungen) / Fritz 
Schwimbeck (3 Radierungen) / Alexander Seidel (Orig.-Lithogr.). 

Vierter Band: Symbolik. kS-«- 

E. M. Bud / Gregor Jarcho / Hans Franke / Dietrich / Hein- 
rich Stadelmann / Rudolf Hartig / Curt HöUofl / Richard Lu- 
ringer / Jan Jakob Haringer / Anton Gourby / Gustav Trobcrg. 

ORIGINALGRÄPHIK von: Carl Rabus (3 Kaltnadelradicnm^^en) 
Karl Ritter (3 Kaltnadelradierungen) / Curt Hölloff (5 Kupler- 
sclinilte) / W. Wanzer (2 Stein-Schabblätter) / Otth. Strohmeyer. 

Viele von diesen Künstlern, die inzwischen Bekannlheit erlangt 
haben, sind in der EOS erstmalig erschienen, mit ihren irrsten 
ursprünglichsten Werken, wie es im Plane der Eos begründet Jicgt. 

Das Werk ist in einer numerierten Auflage von 250 Exem- 
plaren erschienen, die Graphik im Texte und zwöU BlaUer zweit- 
malig in Mappe. Die Ausgabe A (I -~ XL) ist vergriffen. Die 
Ausgabe B kostet 1250 Mark. Einzelbiiide können nicht abge- 
geben werden» ebensowenig Einzelbl&tter der Graphik. 



Ferner erschienen als 

Erster EOS-Druck 
Emil Pirchan / Weinwunder 

Mit den handkoknriert^ Qf^.*Utfaogr. und dem Weinwunder^ 
Bilderfaoil Endl Pircfaans. Auflage: 215 mm Exempiare. 

Zweiter EOS-Druck 
Emil Betzier / Christus-Passion 

Sechs Linoleumschnitte in Mappe. Aufl.: 120 num. Drucke. 

Dritter EOS-Druck 

Fritz Schwimbeck / Fieber 

Sechs Radierungen. Auflage: 65 numerierte Drucke. 

Die Sammlung wird lortgesetzt. 



Die Bücher der Wende 

Ro m anreiheil 

sind Werke kühnster Künstlcrschaft in Dich- M 
tung und Graphik. In dieser Reihe erschienen die I 
inzwischen weit bekannt gewordenen Dichtungen: l 

Andreas Thom / Baa l l 

Ein Roman der Lüge. Sechstes bis zehntes Tausead. I 

Ein neuer Casanova enthüllt die Verlogenheit unserer mam- 1 
niodstisdienKultur. »Ein gigantisches Epos des GesiDUech^ 1 1 
lebm unserer Zeit* (C^terr. DL Rundschau). Der Roman I I 

wurde in Dutzenden von Feuilletons begeistert begrüßt, ebenso I 1 
oft entrüstet abgelehnt. Hanns Jobst, ein Kollege von l II 
Andreas Thom, kritisierte den Roman vernichtend in der 1 i 
Leipziger Illustrierten Zeitung und schlug vor, die Staats- 1 ^ 
kasse solle das üonorar des (im übrigen: fast erblindeten) 1 j 
Autors einziehen, um ihm die Lust zu nehmen, etwas | | 
Almliches wieder zu schreiben. Wir glauben, dafi derartige 1 i 
„FreundsdbaBKchkeit' eines Autors dem andern gegeofiber I 
die Grenze der aiistflndigen Kritik überschreitet, und steilen 1 i 
das Urteil über den Iberischen Wert Andreas Thoms 1 I 
getrost der Zukunit cinheim. Sein „Baal* jedenfalls ist ein 1 
SittenromanunsererZeityderjedemYergleichstandhaltenwird. 1 

Ernst Schertel 

Die Sünde des Ewigen 

Ein satamstlscher Roman, an Kühnheit der Idee und Dar- 
steUungdem „Baal* geistesverwandt Der expresslonistisclie 

Dichter Dietrich schreibt darüber in einer Kritik: „Dies 
Werk, in verzückter Wollast aus den Quellen des Bösen 
geboren, ist der höchste Kult, den je ein Geist mit seinem 
Körper trieb." Selbstverständlich gehören diese Werke nur 
n die Hand sittlich reiler Menschen. Konürmationsgeschenke 
für junge Mädchen smd es nicht 
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Der bittere Weg 



I Mit vielen Scherenschnitten Qattermanns. 

Ober diese Werke verlange man kostenfrei unser 
I illustriertes Büchlein Von Neuer Kunst. 

Ab Band 5 — 9 der Rcmanreihe rind soeben erschienen: 

Er ich Arndt 
Der Janns^^Tempel 

JHit adit ganzseitigen BUdem nach Federzeichnungen von 
E Plaichinger-CoItellL / Zvel Tore führen in das 

Reich der Liebe: das Tor des Friedens und das Tor des 
Krieges. Durch beide führt uns Erich Arndt und läßt uns 
einmal alle Zartheit einer reinen StudentenUebe und zum 
andern die wilde Leidenschaft einer reilcn Frau miterleben. 
Das Buch eines neuen Erzählers, die Sprache beherrschend 
vom leisesten Hauch bis zur Urgewalt 

Cnrt MorecK/P^r 
strahlende Mensch 

Mit 15 ganzseitigen Bildern nach Federzeichnungen von 
Josef Eberz. / Glanz und Qut fremder Sonne läßt die 
Wunderwelt Indiens und tropische Zaubergärten vor uns 
aufwachsen. — Das Buch erscheint nach langen Verzoge- 
rungeo der Kriegszeit Oafi Gurt Moreck inziriachen schon 
dne anerkannte Bedeutung hat, beweist, wie auch diesmal 
der Verlag mit richtigem Bück de Bedeutung eines Wer- 
denden gesehen hat 
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Heinrich Stadelmann 



Wer war Balthasar 

Mit sechs ganzseitigea Bildern nach Federzeichnungen 
von Wilhelm Schnarrenberger, / Dies Buch be- 
deutet nicht weniger als eine neue Romanform, dnen 
neuen Stil, einen neuen Eaqiressionismus, den graphisch 
auszudeuten nur Schnarrenberger gelingen konnte, 
Lebensphilosophie originellster Ärt, voll tiefstem Humor, 
unbeirrt aller Tragik des Lebens. 

Richard Euringer 
Das Kreuz im Kreise 

Mit euiem ganzseitigen Bild nach einem Holzschnitt von 

Ottheinrich Strohmeyer. / Ein Buch schwerster, 
tiefster Lebens-Symbolik. Urgedanken von Ewigkeitswert, 
Das Buch eines Einsiedlers, der Jünger unter seinen Lesern 

werben wird. 

Erich Arndt / Das Weib zu Nain 

Mit Bildern von Karl Ritter. Ein Roman aus dem 
Leben Christi, geschildert mit der ganzen Gestaltungskraft 
und dem Glanz einer klassisch gemeißelten Sprache Erich 
Arndts. Hdhepunkt und Schluß bildet die Verklarung und 

Hinunelfahrt CbristL 

His zehnter Band erscheint ein Werk von | 

C. E. B o r e 1 

Illustriert von Carl Rabus« 

Die Sammlung wird fortgesetzt Man verlange 
unseren illustrierten Sonderprospekt über die 

Neuerscheinungen des Frühjahrs 1920. 
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Die Bücher der Wende 

Neu- geisteswissenschaftliche Reihe 

bringen Werke, die nicht nach üblicher, nur dem „Fadi" 
mann'* versftandlidier wissenschaftficher Methode geformt, 
nicht'weltfrmden Abstraktionen entsprungen sind, sondern 

die, im Geiste ihrer Verfasser nach den Gesetzen eines 
volksorganischen Denkens gewachsen, auch in ihrer Sprache 
den Weg zum Volke — ■ im weitesten Sinne — finden. Hber 
auch mit jenen Werken will diese Bücherreihe sich nicht ver- 
gleichen, die vissenschaftliche Endergebnisse „ populär 
mundgerecht gemacht darbietet : sondern hier sollen Denker, 
von der üblichen. Wissenschaft verkannt» ja, als «Laien'' 
verschrien, ihre vOlHg selbständigen, eigenartigen geistes-* 
wissenschaftlichen Entdeckungen jedem verständlich nieder- 
legen. Dies gerade ist die Eigenart von jeher jener Denker: 
die Zunft- Wissenschaft bekämpit oder belächelt sie als Laien, 
bis es zutage tritt, daß wieder einmal die Wissenschaft 
diesen „Laien** ihre größten Fortschritte verdankt. Das 
Volk aber, geistig unverdorben, das Hirn nicht verkalkt 
durch wissenschaftliche D(>gmen, erfühlt sofort die Be- 
deutung dieser neuen Lehren. Deslialb glauben wir einer 
neuen Kulturaufgabe zu dienen, wenn wir es uns zum 
Ziele setzen, eme Bücherreihe zu schaffen, die es solchen 
Laien-Denkern ermöglicht, unmittelbar zum Volke zu 
sprechen, wenn die Zunft sie ausschließen und totschweigen 
\ÄdU ! Wir eröffnen diese Reihe mit dem Werke, das uns 
einen ganz neuen Weg zur Erlösung aus der wirtschaftlichen 
und sozialen Not — und zugleich den einzigen zurzeit 

gangbaren — zeigt 

Berthaid Otto / Mammo- 

n i s m u s und Militarismus 

Ein Buch, das über den Parteien steht. Deshalb geben 
wir, anstelle der vielen Partei-Pressestimmen, folgende 
Angaben aus dem reichhaltigen Inhalt: 



Äus dem Inhalt: Der Grundbegriff des Yor-Teils. 
Geschäftsmänner als Helden der Neuzeit. Das Yolksglück 
als Rechenaufgabe, Sozialismus und Mammonismus. Wir 
sind allzumal Kn^swucherer. Die wirtschaftliche Freiheit. 
Die verschiedenen Internationalen. Der Staat als Gerichts- 
vdizieher. llUuiuiionismiis imd Volksgesiindhflit. ManunO" 
nisnuis und irde Forsditmg. Kapital ab SouverSa Wo 
fa'egt das ZM der rastlosen Produktion? Was «ird, wenn 
alle Äbsatzgebiete erschlossen? Hasardspiel im Geschäfts- 
leben. Aufgaben der geeinigten Menschheit Wahrheit und 
Täuschung im Handel. Kriegsführungsart des Handels. 
Schäden der Volkswirtschaft durch Zwangsvollsh-eckung. 
Das „Gespenst" des Sozialismus. VolkswirUchaitsrat. 
Ausfuhr und Volksreichtum. Der Handel soU dienen, nicht 
herrschen. Der Geldumlauf iiat aufzuhäim Geldloser 
Zahlungsverkehr. Dauerbieden fOr den KlassenkampL Recht 
auf AiMi Die Volksvirtschatt als Lebemsen, bdands- 
vmM vichtiger als Auslandsmarkt Die in sich ge- 
schlossene Volkswirtschaft. Die Buchführung der Volks- 
wirtschaft Steuern, jenseits von direkt und indirekt. 
Wofmungsrecht. Beseitigung der Zwangsvollstreckung. 
Kredit nicht mehr nötig. Die Ärbeitsgeseilschaft. Volks- 1 
gesundung. Nicht sozialistisch, sondern volksorganisch. 

Man verlangie Sonderprospekt — Die Sanunhmg 

wird fortgesetzt. 



Aus unserem Bahnenvertrieb wichst hervor eine 

Dramen-Reihe 

in der bisher gedruckt vorliegt: 

Willi Zimmermann 
Die Macht In Jisrael 

Welthistorisches Drama in zwei Teilen. 

DIE WENDE / VERLAG / MÜNCHEN 



Mandruck Q. m. b. IL, Münthm, 
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